
Probleme der Parteiarbeit in Mehfschichtbefrieben

Konkrete Parteiarbeit — meßbare Erfolge
Unser Volkseigener Betrieb Büro­

maschinenwerk Sömmerda beschäftigt 
9500 Menschen, die aus 164 Ortschaften 
kommen. Die Betriebsparteiorganisation 
zählt zur Zeit 1425 Mitglieder und Kan­
didaten. Der Partejaufbau entspricht dem 
technologischen Prozeß in unserem Be­
trieb, demzufolge sind unsere Genossen 
in 19 Abteilungsparteiorganisationen und. 
90 Parteigruppen aufgegliedert. Die 
Parteigruppen umfassen in der Regel 15 
bis 20 Mitglieder, die zum überwiegenden 
Teil in der Normalschicht und in der 
ersten und zweiten Schicht arbeiten. Da­
durch ist es uns leichter möglich, eine 
planmäßige Parteigruppenarbeit durch­
zuführen. Die normale Arbeitszeit geht 
von 7.00 bis 15.50 Uhr, während die Ar­
beitszeit in den Schichtbetrieben von 6.00 

bis 14.00 Uhr, 14.00 bis 22.00 und von 
22.00 bis 6.00 Uhr verläuft.

Die Mitgliederversammlungen und Be­
ratungen der Parteigruppen finden nach 
Schichtschluß statt. Mitgliederversamm­
lungen werden meistens im Anschluß an 
die Früh- bzw. Normalschicht durchge­
führt. So haben die auswärtigen Genos­
sen immer die Möglichkeit, ihre Heimat­
orte zu erreichen. Wir können die Partei­
mitglieder in diesen Schichten also leich­
ter in die aktive Parteiarbeit einbeziehen. 
Anders ist es bei der dritten Schicht. In 
dieser gibt es viel weniger Genossen, 
darum ist auch die politische Arbeit dort 
schwächer, und auch die Anleitung dieser 
Genossen ist komplizierter. Bestimmte 
politische Aufgaben oder wichtige Tages­
fragen werden über den Genossen Schicht­
dispatcher bzw. den Parteisekretär durch 
Besuch der Nachtschicht übermittelt. Eine 
weitere Hilfe für die Genossen, die in 
der zweiten und dritten Schicht arbeiten, 
ist die regelmäßige Betriebsbegehung 
durch Genossen der Werkleitung, der 
Parteileitung und der BGL.

Um die Sekretäre der APO und die 
Parteigruppenorganisatoren zu befähigen, 
die Beschlüsse der Partei besser zu er­
läutern und sie in ihrer täglichen Arbeit

richtig anzuwenden, führte die Betriebs­
parteileitung mit ihnen einen achttägigen 
Internatslehrgang durch, wo in Lektionen 
und Seminaren solche Themen behandelt 
wurden wie: Die Aufgaben der Betriebs­
parteiorganisation, des Sekretärs der 
APO und des Parteigruppenorganisators 
bei der Lösung der ökonomischen Haupt­
aufgabe; aber auch: Die richtige Anwen­
dung des Punktes 70 des Parteistatuts, die 
Zusammenarbeit der Partei mit allen 
Massenorganisationen und den Wirt­
schaftskadern des Betriebes, die Bedeu­
tung des dialektischen Materialismus u. a. 
Gleiche Lehrgänge wurden auch mit den 
Vorsitzenden der Abteilungsfrauenaus­
schüsse und allen Wirtschaftsfunktionä­
ren, vom Meister bis Betriebsleiter ein­
schließlich Technologe, Techniker und 
TAN-Bearbeiter durchgeführt. Die Ergeb­
nisse wirkten sich günstig auf die poli­
tische Arbeit im Betrieb aus, was seinen 
Niederschlag in der Planerfüllung des 
Betriebes fand.

Neben diesen wichtigen Lehrgängen 
werden durch die hauptamtlichen Sekre­
täre der BPO in regelmäßigen Abständen 
die Parteigruppenorganisatoren zum Er­
fahrungsaustausch zusammengefaßt und 
die guten Erfahrungen der einzelnen 
Parteigruppen verallgemeinert. Das hilft 
allen Parteigruppenorganisatoren, ihre 
eigene Arbeit zu verbessern. Entsprechend 
dem Arbeitsplan der Betriebsparteileitung 
werden in den Parteileitungen der APO 
und den Parteigruppen eigene Arbeits­
pläne aufgestellt. So enthält zum Beispiel 
der Arbeitsplan der APO* 16 (Moped-Ab­
teilung) u. a. folgende wichtige Punkte:

Die Betriebsleitung der Moped-Abtei­
lung gibt in regelmäßigen Abständen 
Bericht vor der Leitung der APO über 
den Stand der Planerfüllung. Dabei wer­
den besonders solche Fragen behandelt: 
Wie senken wir den Ausschuß, wie besei­
tigen wir die Mehr- und Nacharbeit, wie 
vermeiden wir Überstunden, und wie 
können wir noch mehr Neuerermethoden 
an wenden?
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